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„Erinnerungen an den Bombenkrieg:
Ulrich Jonas erzählt von 1944 in

Wiesdorf“
Vor 80 Jahren erlebte Leverkusen verheerende

Bombenangriffe. Zeitzeuge Ulrich Jonas berichtet von
seinen Erinnerungen aus dem Krieg.

Die Erinnerung an die Bombenangriffe während des Zweiten
Weltkriegs hat in der Stadt Leverkusen einen tiefen Eindruck
hinterlassen. Besonders im Stadtteil Wiesdorf, wo ab 1940
zunehmend Bomben fielen, ist es wichtig, die Erfahrungen der
wenigen verbliebenen Zeitzeugen zu bewahren, da diese
Erinnerungen mehr als nur persönliche Geschichten sind. Sie
stehen für die kollektive Geschichte einer Gemeinde und ihrer
Bewohner, die unter extremen Bedingungen leben mussten.

Die unvergesslichen Erlebnisse von Ulrich
Jonas

Einer dieser Zeitzeugen ist Ulrich Jonas, der in Wiesdorf
aufwuchs und auch heute noch in der Nähe seines Geburtsorts
lebt. Im Spätsommer 1944, als er ein kleines Kind war, erlebte er
die Schrecken der Luftangriffe. Seine Schilderungen machen
deutlich, wie intensiv die Erfahrungen von damals waren. „Ich
glaube, dass man die eindrücklichsten Dinge behält“, erklärt er
und betont, dass seine Familie oft über diese Erlebnisse sprach.

Der Luftschutz und die Gefahren des



Krieges

Luftschutzkeller spielten in dieser Zeit eine zentrale Rolle für die
zivilen Einwohner. Auch Kinder wie Ulrich Jonas mussten im
Alarmfall schnell Schutz suchen. Er erinnert sich an eine Szene,
in der er während eines Bombenalarms aus seinem Kindergarten
in den Luftschutzkeller rannte. „Das Bild einer Nachbarin, die
eine große Dose Plätzchen mit in den Bunker nahm, bleibt mir in
Erinnerung“, erzählt er. Diese kleinen Momente des Alltags
schafften es, den Schrecken des Krieges etwas zu mildern.

Die Auswirkungen auf die heutige
Generation

Fast 80 Jahre nach diesen Erlebnissen stellt sich die Frage, wie
die heutigen Generationen die Lehren aus der Geschichte
ziehen. Jonas, der später in der SPD aktiv wurde, äußerte auf
einer Parteiveranstaltung: „Ich bin im Krieg geboren – ich will
nicht im Krieg sterben“. Seine Aussage trägt eine bleibende
Botschaft für die aktuelle Zeit und stellt die Werte des Friedens
und der Stabilität in den Vordergrund. Es ist essenziell, dass
diese Lehren an jüngere Generationen weitergegeben werden,
um zukünftige Konflikte zu vermeiden.

Die Zeitzeugen verschwinden

Mit dem Verschwinden der Zeitzeugen wird es immer
schwieriger, authentische Geschichten aus der Vergangenheit zu
erfahren. Jonas ist einer der letzten, der lebendige Erinnerungen
an die Schrecken der Kriegszeit hat. Seine Erzählungen sind
nicht nur persönliche Erinnerungen, sondern auch ein Teil der
kollektiven Identität von Wiesdorf und Leverkusen als Ganzes.
Wenn diese Stimmen verstummen, ist es von zentraler
Bedeutung, dass ihre Geschichten in anderen Formen bewahrt
werden, um das historische Bewusstsein der Gemeinde



aufrechtzuerhalten.

Bewahrung der Erinnerung für die Zukunft

Das Engagement von Ulrich Jonas und anderen Wie ihn zeigt,
wie wichtig die Diskussion über Frieden und die Aufarbeitung der
Geschichte sind. Die Stadt Leverkusen hat die Pflicht, die
Erinnerungen an die Bombenangriffe und die damit
verbundenen Erfahrungen zu dokumentieren. Nur so kann man
sicherstellen, dass die schmerzhaften Lektionen der
Vergangenheit in der kollektiven Erinnerung leben bleiben und
künftige Generationen vor den Gefahren des Krieges gewarnt
werden.
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